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Stuttgart, 8. März . Der Abg . Dr . Wider hat im
Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt : Zur Bekämpfung
der Obstschädlinge ist neuerdings Nikotin als eines der erfolg¬
reichsten Mittel anerkannt. Der Zollsatz jedoch auf diesem von
Amerika einzuführenden .Pflanzenschutzmittel soll nach Ziffer
180 des neuen Zolltarifs die ungeheuerliche Höhe von 1000 Mk.
für 100 Kg. brutto uetragen , sodaß also 1 Kg. mit etwa 13 Mk.
M — 37 Prozent des Stoffwertes belastet. Ich frage das
AMsministcrium im Interesse des einheimischen Obst- und
Gartenbaues, ob es bereit ist, bei der Reichsregierung für Her¬
absetzung dieses Zolles einzutreten.

Rotttveih 8. Math . Die Deutsch-demokratische Partei hielt
hier gestern ihre Frühjahrstaäung ab. Nach einer L-cmdes-
ausschußsitzung, in der Dr . Mauthe über Landespolitik und
wirtschaftliche Fragen berichtete, fand nachmittags eine öffent¬
liche Versammlung statt. Reichstagsabgeordneter Minister a.
V. Dr. Dietrich sprach dabel über Reichspolitik und besonders
die Fürstenabfindung 'Er bekannte sich zu dem Kompromiß
der Koaliiiönsparteien und wandte sich gegen die Beteiligung
am Volksbegehren. Weiterhin sprach noch Staatspräsident
a. D. Dr . Hieber über Kulturpolitik.

Me Wicberverhaftungher Barmats.
Berlin, 8. März , lieber die Wiederverhaftung der Brüder

Barmat weiß die „Berliner Montagspost " zu berichten: Ju¬
lius und Henry Barmat waren am 1. Mai enthaftet worden,
weil sie erkrankt waren und die weitere Untersuchungshaft
Lebensgefahr bedeuten konnte. Seit dieser Zeit hatten Julius
und Henry Barmat wieder ihre Wohnung am Kursürstendamm
bezogen und mit Erlaubnis des Untersuchungsrichters Kuren
in Aachen und Kudowa gebraucht. Noch vor vierzehn Tagen
war Julius Barmat in Aachen, wurde aber von dort zurück¬
gerufen, da die Treuhand -iGesellschaft, die den gesamten Besitz
der Brüder zu Gunsten der Gläubiger verwaltet , in neue Ver¬
handlungen mit den Barmats eintreten wollte . Nach ihrer
Freilassung war es den Bsrmats nämlich gelungen , einen
Geld-mann mit bedeutendem Kapital zu finden. Ihre neue
Tätigkeit bestand in der Finanzierung großer Reparationslie¬
ferungen. Sie hatten auch mit der Sowjet -Handelsvertretung
Beziehungenungebahnt und konnten größere Posten von Wech¬
seln der Sowjet -Vertretung für in Deutschland gekaufte Waren
Mterbringen. Nun hatte Julius Barmat , der im Sommer
schon fast Totgeglaubte , wiederholt die Absicht geäußert , nach
Paris zu reifem um dort einige große Geschäfte perfekt zu
machen. Diese Aeußernngen sind offenbar der Staatsanwalt¬
schaft zu Ohren gekommen und sie hat, höchstwahrscheinlich
nicht ohne Grund, sie als Fluchtverdacht aufgefaßt . Daß die
Verteidiger der beiden Brüder , wie cs in der „Montagspost"
mßt, eine große Entlastungs -Offensive unternehmen und die
Brüder wieder einmal ärztlich untersuchen lassen wollen , um
chrc Haftunfähigkeit zu beweisen, Lars man ihnen nicht übel
Mmen, das ist ihr Geschäft. Immerhin wird, wer sich den
Anstrengungen und Aufregungen einer Pariser Reise zu uuter-
Aehen bereit ist, wohl auch sich als haftfähia erweisen . Die
Anklageschrift gegen die Barmats umfaßt nicht weniger als
achtzig dicke Bände . Die Strafkammer des Landgerichts I
will einen dreimonatigen Urlaub beantragen , um das Niate-
V '̂ i-HÄMen . Der größch,Teis der Men bezieht sich gm
die Geschäfte der Bgrmats mit ^ er Prerißischen' Stäatsba 'ttr
Ferner W das 'MrYältn'itz Äer BMder 'zu dbnk verstorbenen
Reid '.oMinffter 'Höfis iü dei' Vövhcüidlung eine Rolle spiellerL
Me beiden anderen 'Brüder Barwat , Jsak und Salonwn ; -wert
den noch deMbewiQuell «'auf ŝreirm- Mtz Werben. ES soll so¬
gar ein Antrag : vorliegend das Verfahren ' gegen die beiden
auszmeyen. '

. ..Paris, 8. März. Briänd hat -gestern Genf Verlässen. Er
Mst sim DieMäafKnHüHükehreü, um' an den Vertraulichen
x^MMmgen HemltzWÄtwzü' Wftnsn: — Die französische Kv-

ist noch ftt ber Schwebe, doch scheint man Mit der'
Medewrnennnng Brians ûm'AußenMlntster zu rechnen.

EstgchyiMe BerWndchngett hi G»stf.
gesttige Unterredung der sechsk

arnodelegierten rn,Genf, im Hotel Beau Hiväge war, wre
M0Mrb̂richterftätter'des WolsMros meldet, ausschließlich. . .
«ftWrung des 'Kernvrbhleyisäewidmet/ daH sich' durch
MOchMMjLag DxuffäMndS'hevausgMldet hat. Es handätt'

Mnächst um die' Klarstellung der beiderseitiĝ Um.
der Beweggründe, die zü ihrer Formülierun« g'e-

,8,̂ . Ws "- Auf diesem Wege bedeutete die nahezch vM-
zweifellos einen Fortschritt. Die Dble-

^ "aderen Mächte haben däbei den'Standpunkt ver-
lichkeft ^ veranläßt Hirt, ihte Anschauung von der Mög-Ratserweiterung in dieser gegenwärtigen außer-
tz,TkG"wen "Session auftecht zu erhalten . Von deutscher Seite
NomF-, "Woegenüber der bekannte und in den verschiedenen

— zuletzt in der Hamburger Rede des
— niedergelegte einmütige Standpunkt der

vertreten, der auch weiterhin als feststehend
wii-^ ^ ^^ den muß. Die Form der Verhandlungen war,
vei-8-»i" Delegierten her verschiedenen Mächte ihren Presse-
ord7«^ Wereinst-imMNd betont wurde, außer-
bei llwst dos. einmfttige Bestreben verspüren.

MfellosLEN.
WigÄ LawMchluß 'des Rheinlandpaktes be-von ^ d̂rer Mmntwortung besonders bewußt, die
angeî !? Ordert, Liese Aufgabe durächusühren. Ob und wann

»y der durch die Regierungskrise in Frankreich beding-
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ten eventuellen mehrtägigen Abwesenheit Griands von Genf
die in Aussicht genommenen weiteren Verhandlungen über dir
Frage der Ratserweiterung eine solche Lösung bringen werden,
läßt sich im gegenwärtigen Stadium nach der ersten Zusammen¬
kunft nicht mit Bestimmtheit Voraussagen, umso weniger , als
di« Erörterung über die Durchbrechung des Grundsatzes, daß
nur Großmächte Anspruch ans ständige Ratssitze erheben kön¬
nen, bereits dazu geführt hat, daß über die bereits bekannten
Kandidaturen hinaus noch weitere neu« Ansprüche aus Rats¬
sitze erhoben werden und nicht abzuseheu ist, ob es auch nur
dabei sein Bewenden haben wird.

Aus Le« Eriu»er»u»en des OLerste« Honse.
Parts , 7. März . Der heute von dem „New -Uork He- ^

rald" veröffentlichte Teil der Erinnerungen des Obersten
House behandelt die Rückwirkungen der Kongreßrede Wilsons
vom 27. Mai 1916, in der von dem Selbsttestimmungsrecht
der Völker, Ler Freiheit der Meere usw. die Rede war . Oberst
House berichtet darin , diese Rede habe besonders in England
stark verstimmt, sodaß Wilson , der von Deutschland in der
Unterseebootsfrage eine ihn befriedigende Antwort erhalten
hatte, wegen der Kriegsziele Ler Alliierten Verdacht zu schöp¬
fen begonnen habe. Die Lage sei für Amerika umso verworre¬
ner geworden , als der Botschafter Page aus London über
eine gewaltige Erregung der englischen leitenden Kreise gegen
Amerika dauernd Berichte sandte und in Liese Zeit gerade
die Operationen des deutschen U-Bootes 53 in der Nähe der
amerikanischen Gewässer sielen. t

Amcrikauische Rückwirkungen der BöRerbundsintrige « .
London, 9. März . Nach hier in leitenden Kreisen vorlie¬

genden diplomatischen Informationen stehen ernste Rückwir¬
kungen Amerikas auf die europäischen Intrigen gegen die Ab-

84. JadrMmr.
Teil unbequemen Sitzgelegenheiten in Aufmerksamkett zu hal¬
ten. In schneller Folge zogen Lichtbilder vom Genfer See,
von Dent di Midi , Tour Sallieres , Champex mit Aiguille
d-Urgentiere vor unserem Auge vorüber , um daun von Eha-
monix aus mit der Besteigung des höchsten Gipfels Europas,
mit dem Montblanc , zu beginnen . Und nun zogen Berge und
immer wieder Bergsormen , durch den Lichtbilderapparat von
kundiger Hand aus die Wand geworfen , an uns vorüber , für
die Nichtbergsteiger fast zu viel , -aber unser Vorstand wußte
uns mitzureißen , wir fühlten mit ihm, wie er kämpfte, um trotz
der schlechten Schneeverhältniffe und der Ungunst der Witte¬
rung die Besteigung durchzudrücken, wir begleiteten ihn noch
in dunkler Nacht das Mer de Glace aufwärts , stiegen mit ihm
die Sörars du Geant in die Höhe, manch prächtiges Eisbild
mit nach Hause nehmend und drangen nach glücklich erreichter
Cabanna du Midi in die Geheimnisse des Hüttenlebens ein.
Nach diesem führte er uns hinaus in die herrliche Bergwelt,
wunderbare Bilder von den Eishängen des Montblanc an die
Wand zaubernd, an denen er den nachts 3 Uhr beginnenden
Ausstieg erklärte, sowohl den üblichen Weg von Chamomz
aus als im besonderen seinen Aufstieg über Montblanc Ln
Tacul , Mont Maudit , und -seinen Abstieg zum Domgletscher
von Courmayeur . Und nun ziehen wir bei Laternenschein mit
ihm in die Höhe, überschreiten bei Nacht noch die Randkluft
am Montblanc Lu Tacul und bangen für ihn bei Ueberque-
rung einer den ganzen Berg absperrenden Gletscherspalte unter
An-wenden der menschlichen Leiter . Mich drei Stunden wurde
der 4249 Meter hohe Montblanc du Tacul erreicht, rasch zur
Einsattlung abgestiegen und die Besteigung des 4470 Meter
hohen Mont Maudit begonnen . Prächtige Firn -Abbrüchc von
ungeheuren Dimensionen zogen an unserem Auge -vorüber,

. , auch der Mont Maudit ist in anregender Eisarbeit bezwungen
rüstungskonfcrenz und Deutschlands Eintritt in den Völker- und vor uns sehen wir den Gipfel des 4810 Meter hohen Mont¬
bund bevor. Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Tele - - blaue . Nun drohte durch Bergkrankheit die Besteigung beinahe
graph" erfährt , Houghtons Plötzliche Berufung nach -Amerika - zu scheitern, doch nochmals wurden alle Kräfte znsammen-
in Begleitung des im voraus bestimmten amerikanischen Ver - ! gerafft , um den Gipfel zu erreichen — Ruhe und Erholung
treters bei der Präliminarabrüstungskonferenz , Gibson , habe ! brachte die folgende Pause , in Ler die Ueberreichung von
sehr überrascht. Coolidge und Mellon messen Houghtons An - - Ehrenzeichen für 25jährige Zugehörigkeit zu dein Verein an die
sicht über die europäische Lage die höchste Wirkung Lei. Nach , Mitglieder : Frau Emma Seeger,  Frl . Lustnau er  z -ur
diplomatischen Informationen aus Washington ist ihr Ver - ; „Sonne ", Herrn Oberamtspfleger Kübler,  Herrn Karl
trauen in sein Urteil dadurch bestätigt worden, daß er seiner iSchumacher  und Herrn Prokurist Stolz  und außerdem
Zeit der einzige war , der nur sehr vorsichtig, wenn nicht zu j die Uebergabe von Wanderstöckenan die vier eifrigsten Wan¬
sagen skeptisch über die wahrscheinlichen Rückwirkungen des - derer von i925 vollzogen wurde . — Der Abstieg gestaltete sich
Locarno -Paktes berichtete, als alle anderen Enthusiasten waren , insofern interessanter, als der den Montblanc eiühüllende Nebel
Jetzt betrachtet man seine Ansicht als durch die jüngsten In - ?kurz unter dem Gipfel zerriß und den Blick in die Tieft , eine
trügen gegen den Völkerbund voll begründet . Die Vertagung Aussicht von ungeheurem Ausmaß , freigab. Ueber Bosses du
der Präliminarabrüstungskonferenz hat die amerikanische Re - ! Dromadaire wurde zur Cabanna Vallot abgestiegen und vom
gierung nicht weniger verletzt als die öffentliche Meinung rn - Dome du Gouter Ler steift Grat hinab zum Col de Bionassay
den Vereinigten Staaten . Houghtons ausführliche Berichte über j und Dümc -Gfttscher in Angriff genommen . Wie bangten wir
das, was in Gens und Paris -vor sich geht, werden den ameri - für die vier Bergsteiger , -welche wie angeklebt an dem steilen
kanischen Verdacht über die europäische Unaufrichtigkeit nicht Grat hingen und denselben in ungeheurer Stufenarbeit be¬
beseitigen . Washington hält nicht mehr viel von der Abhal - i zwangen . Wie freuten wir uns für -sie, als sie spät abends
tung der Abrüstungskonferenz und von deren Erfolg . Dies glücklich noch die Cabanna Lu DSme erreichten, um andern
jüngsten Intrigen gegen den Völkerbund erregen die größte - Tags nach Courmayeur abzusteigen, uns noch in das Dunkel
Entrüstung bei den Leitern der amerikanischen auswärtigen und Geheimnisvolle der Gletscherspalten Einblick gewährend.
Politik . Ihr Wunsch, mit Europa zusammenzuwirken, wird i Wahrlich, einen Abend haben wir erlebt, der vielen von uns
durch den Versuch, einen lateinischen Block im Völkerbund zu zeitlebens in dankbarer Erinnerung bleiben wird . Einmal
gründen , der sich gegen die anglo -amerikanischen Friedens - j wieder etwas , was uns aus den Niederungen des Alltags er-
ideale richtet, total gedämpft.^ Houghtons und Gibsvns trübe ^hxpt zu höheren Sphären , und uns wie ein Hauch Gottes um-
Mitteilungen -würden diese sehr pessimistischen Ansichten der weht. Dem Bezirksverein aber sei von vielen Dank gesagt.
amerikanischen Regierung über die europäische Politik nicht
ftndern.

daß er es auch weiteren Kreisen zu sehr billigem Entgelt er¬
möglicht hat, diesen Bortrag anzuhören . Das Schlußwort des

Ätll » Klar »» BrES » Att » Schriftführers , Herrn Stadtpfleger Essich.  worin er diesen
Dank zum Ausdruck brachte und im Auftrag des Schwarzwald-

Neuenburg , 8. Marz . Daß dre Errichtung der Kstyalle - Bezirksvereins seinem langjährigen , verdienten Führer ein Nei-
fin dringendes Bedürfnis für Neueuburg Wau zeigte Wh er- ^ Angebinde in Form eines aus Ebenholz mit Silbergriff
neut gestern Abend ber dem LlchtLrlder - Vortrag des.  gearbeiteten Spazierstocks überreichte, fand lebhaften Beifall.

allere ms  der EN üickftgedrangten̂El ! (Wetterbericht .) Die Depression im Nordwesftn be-
gufwies. Bereits ^ Schübe vor Beginn desVorirags r f ^ die Wetterlage weiterhin unbeständig bleibt. Für
Hw große Fcfthülle^ckftbeE ^ bwi ^ e^ iE ^ NẐ ' . M -̂ ^  und Donnerstag ist wechselnd bewölktes und auch
die das Baherische Brauhätis dankbarst zur Verfügung gestellt zeitweiligen ocieoer̂ cyragen gcneigres melier zu er.

außer den Mitgliedern noch einige Gäste teilnahmen . Bereits
am 'Samstag abend fand im engen KluLkreise im Nebenzimmer
des Gasthauses z. „Adler " hier eine -gemütliche Abschiedsfeicr
statt. Punkt >49 Uhr verließ am Sonntag morgen das Auto
unser Städtchen , und traf um 1410 Uhr in Dobel ein, wo die
Teilnehmer im Gasthaus zum „Ochsen" schon ein mollig
warmes Lokal vorfanden . Für den gemütlichen Teil sorgten
daun einige Mitglieder aufs Beste. Nur zu rasch verflossen
die Stunden bis zum Mittagsmahl , welches vortrefflich zube-
reitet -war . Leider mußte dann auch an die Abfahrt nach
Herrenalb gedacht werden, wo dann nach Besuch des Falken-

sinftr dens Mndvuck des im 'Lichtbild er-,chierwnen Denkmals
in zÜ Hrezbn gehenden Worten gesungen wurde, von Herrn
ÄnttsimnN' Hecke l aus dev Violine vorzüglich begleitet.
Stärker Beifall lohnte Lieft stimmungsvolle Einleitung . Nun
begann der uns von einer großen Anzahl Lichtbildervortrage
aus der BorkrieMeit woMeka ^ e SlpE « steins die Heimfahrt über Marxzell erfolgte . War es auch nur
ker Bozenhardt,  mrt ,einem Vortrag , zuerst -ein  kurzes Vergnügen , so hat dasselbe Loch jeden Teilnehmerbildcr den Montblanc mtt zenren wunderbar stark entwickelten - - - - - " ^
Gletschern, mit seinen ungeheuer scharfen Fclszacken, Argmlles
-genannt, schildernd, um dann zur Montblanc -Besteigung im
Allgemeinem übergehend, mit seinen fast übermenschlichenAn-
forderuügen an Ausdauer und Energie . -Mch diesen einleiten¬
den Worten rollte sich -an,der Hand der Lichtbilder in fließen¬
der Rede ein Bergsteigerleben von drei Tagen ab, das die an¬
dächtig zuhörenüenZuschauer mitriß . Bemerkt sei nochwß die
150 LichMder eigene Auftiahinen därstelften.- Man ,Wrft und
fiihtte-eK, ÄftäteUloSchW PÄinerw -aM Oolftetz « WW
und encräffchen Hochtouristen lgnschtt, wie ' ek' es jemand,
keine ftnhörer mitzEßen und in Spaümlng zu MM Denn
Nicht leicht-ist -es, eine derartige grösie AuMersHast - eV tnögett
über 650 Personen gewesen ftin, 214 Stunden lang auf zum

-hoch befriedigt . — r-
Neuenbürg , 8. März . Nach längerer Zeit haben sich am

letzten Samstag chetn. Olgagrenadiere in ihrem Lokal zu¬
sammengefunden. Der Vorsitzende gab verschiedene Berichte

-bekannt, die von der Stammvereinigung Stuttgart zugesandt
würden . Beim Austausch früherer Erinnerungen , gewürzt
m̂tt humorvollem Geist,-verlebten die Kameraden einige gewüt-

ftiche Stunden . Weitere ehem. Ol-gagrenadiere sind freundlichst
zu den künftig stattffndenden Zusammenkünften eingeftden.

- O Calmbach, 7. März '. Gestern abvnd sprach im ,Mnker"-
iSaal der Landtagsabgeürdrreft, -Herr Theodor Fischer, Tape-
ziervbermeister aus -Stuttgart , über rbie Sorgen und Nöte d<8
Mittelstandes bezw. des Handwerks. In zweistündigen , ge-



wandten Ausführungen beleuchtete er die innere und äußere
Politik unserer Regierungen seit dem Kriege und ihre Wir¬
kungen aus den Handwerkerstand . Als wir reich waren , muß¬
ten wir 5 Milliarden Steuern aufbringen , heute , da wir arm

. sind, 11 Milliarden . Der ganze Mittelstand sollte sich zu einer
Notgemeinschaft zusammenschließen . Statt dessen zerfleischen
sich die Parteien und nehmen keine Rücksicht auf unsere Lage.
Diese Parteiwirtschaft bringt es mit sich, daß wir seit der Re¬
volution für sieben Reichskanzler , viele Minister und andere
hohe Staatsbeamte Pensionen aufbringen müssen- Nur durch
Qualitätsarbeit könne sich der Handwerkerstand wieder empor¬
arbeiten . Zum Schluß kam der Redner noch auf das Volks¬
begehren betreffs Enteignung der -Fürsten zu sprechen. Er
kennzeichnete dieses Verlangen als einen Raub an den Fürst¬
lichkeiten, das der Verfassung widerspreche . Nach derselben ist
jedem Deutschen sein Privateigentum garantiert . Jeder
Deutsche ist vor dem Gesetze gleich. Hätte dieser Raubzug Er¬
folg , dann würde der Zlppetit der Kommunisten und Sozi¬
alisten gewaltig wachsen. Kein Besitz wäre mehr sicher. Die
Versammlung war gut besucht und wurde von Herrn Säge¬
werksbesitzer KePPler geleitet.

Engelsbrand , 9. März . Gestern abend um 8 Uhr brach in
dem Hause der Witwe Marie Schnauffer  an der Orts¬
straße 43 vermutlich infolge Kamindefekts ein Brand aus , der
rasch um sich griff und in kurzer Zeit auch die Gebäude der
Witwe Katharine Erhärt  und des Amtsdieners Matthias
Marquart  ergriff . Alle drei Gebäude fielen dem rasenden
Element zum Opfer trotz der angestrengtesten Tätigkeit der
hiesigen Feuerwehr und der Feuerwehren von Salnibach und
Grunbach . Ein viertes Gebäude des Goldarbeiters Emil
Bub,  das bereits vom Feuer ergriffen und schwer beschädigt
wurde , konnte gerettet werden . Bis 4 Uhr morgens hatten
die Feuerwehren harte Arbeit zu leisten, bis endlich die Gefahr
eines Wciterumsichgreifens beseitigt war . Den Witwen
Schnauffer und Erhärt verbrannte ziemlich viel Mobiliar und
Fahrnis , während das Vieh gerettet werden konnte . Die Ver¬
sicherung genügt nicht, um den Schaden zu decken, der heute
bei der mißlichen Wirtschaftslage die Geschädigten umso schive-
rer trifft.

/X Herrenalb , 8. März . (Kirchenkonzert .) Unter
Mitwirkung einheimischer Kräfte gab der Kirchenchor  am
gestrigen Nachmittage ein Kirchenkonzert bei gutem Besuch zu¬
gunsten bedürftiger Konfirmanden . An der Orgel walteten
Frau Stadtpfarrer Sei lacher und Lehrer Härlin  treff¬
lich ihres Amts . Zr -l . Gertrud Köhler (Sopran ) bot mit
beseeltem Ausdruck zwei Mendelssohn 'sche Arien ,-Sei getreu
bis in den Tod " und „Höre , Israel ". Erwin Faaß  brachte
zwei Violinsoli aus Händel 'schen Sonaten zu wirkungsvollem
Vortrag . Dankenswert waren zwei innige Frauenchöre der
Fallend urger Haushaltinngsschuke ,Herr , deine
Güte reicht " und .Herr , bleibe bei uns ". Ebenso die Jn-
strumentalvorträge der „Musikalischen Vereinig¬
ung,  ein Largo aus den ,-Sieben Worten Jesu am Kreuz"
von I . Haydn , Andante espressivo von N . W . Gäbe und das
Kremser 'sche Dankgebet in der Bearbeitung von E . Söch-
ting . Die beiden a capella -Ehöre je mit Ehoral des Kir-
chenchors  gelangen gut , besonders „Herr , schicke, was du
willst " von Hans Vogel (Karlsruhe ). In dem Chore aus
„Paulus " von Mendelssohn trübten Tonschwankungen die
Wirkung.

(M Höfen a. d. E ., 8. März . Gestern wurde der älteste
Einwohner Hösens , Herr Philipp Großmann,  zu Grabe
getragen . Er stand im 88. Lebensjahr . Sein Leben war Mühe
und Arbeit gewesen . Ungefähr bis zu seinem 80- Lebensjahr
ging er täglich seinem Berufe nach. Er war lange Jahre als
Säger bei den Firmen Krauth Eo . und Rehsueß tätig . Ms
seine Kräfte im hohen Greisenalter von ungefähr 80 Jahren
seinem eigentlichen Beruf nicht mehr gewachsen waren , blieb
die Arbeit noch sein Lester Freund . Er widmete sich noch der
Kunst des Besenbindens und übte sie aus bis in die letzten
Tage . Krank war er in seinem langen Leben nie und er ist
auch an keiner Krankheit gestorben . Er war in Höfen ein
wohlgelittener und beachteter Mann . Dies bewies auch das
große Trauergefolge , das ihn zum Friedhof begleitete.

Stuttgart , 8. März . (Keine Schüler - und Gesellschasts-
reisenpreisc an Ostern und Pfingsten .) Wie wir von amtlicher
Seite erfahren , hat sich die Eisenbahnverwaltung im Interesse
einer möglichst reibungslosen und glatten Abwicklung des
Oster - und Pfingstreiseverkehrs veranlaßt gesehen , in diesem
Jahre in der Zeit vom 1. bis 6. April , 21, bis 36. Mai und
27. bis 31. Juil , also über Ostern , Pfingsten und zu Beginn
der Sommerserien eine >Fahrpreisermäßigung für Schüler - und
Kindertransporte und sonstige Gesellschaftsreisen nicht zu ge¬

Vergib.
Original -Roman von H. Conrths-Mahler

31. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
»Jetzt komme ich an die Reihe , Baby, " sagte er

eifrig , Lori im Tanze dahinführend.
Traute sah ihnen nach, da trat Ronneburg zu ihr.

»Mein gnädiges Fräulein — darf ich bitten ?"
Sie sah mit kokettem Augenschlag in sein Gesicht

und lächelte süß zu ihm aus.
Aber der Blick und das Lächeln glitten Wirkung ?»

los an dem jungen Offizier ab.
*

Hans -Georgs Abschiedsgesuch war genehmigt wor»
den . Er war für kurze Zeit in die Residenz zurückge-
sehrt, um sich zu verabschieden und seine Verbindlich-
teiren zu lösen.

Nun weilte er schon längere Zeit in Hohenstein,
mit wahrem Feuereifer arbeiiete er sich in seinen neuen
Berus ein; wie Lori ihm tröstend vorausgesagt hatte,
gewann er ihn bald lieb.

Inzwischen waren die Vorbereitungen zur Hoch¬
zeit im Gange . Anfangs September follte dieselbe
stattfinden , Hans -Georg hatte energisch gegen einen
langen Brautstand protestiert , denn er wollte seine Braut
nichi immer in der mütterlichen »Eisregion " aussuchen
müssen. Natürlich besuchte er seine Braut , trotz dieser
Eisregion , so oft es seine Zeit zuließ . Aber seltsam
— die Verliebtheit , in die er sich fast gewaltsam bin-
eingesteigert hatte , verblaßte mehr und mehr , je bester
er Traute kennen lernte . Sie wäre wohl längst ver»
flogen, wenn Traute sich nicht klug beherrscht hätte , so
daß er von ihrem wirklichen Wesen noch immer keine
Ahnung hatte.

Trotzdem kühlten sich seine Gefühle merklich ab.
Er schob das jedoch auf die fortwährende Gegenwart
seiner Schwiegermutter , die auf ihn zu wirken begann,
wie das rote Tuch ans den Stier . Nur mit Mühe be¬

währen. Diese Lsiaßnahme wird dadurch begründet, daß im
porigen Jahr wesentliche llnzuträglichkeiten dadurch entstanden
sind, daß zu den erwähnten Zeiten zahlreiche Schüler- und
Kindertransporte unter Inanspruchnahme der Fahrpreisermä¬
ßigung ausgeführt wurden.

Stuttgart , 8. März . (Todesfall .) Schriftsteller und Re¬
dakteur Johannes Frizenschas ist gestern vormittag iin Mter
von 73 Jahren gestorben . Er war an mehreren Zentrumszei¬
tungen , besonders aber am „Deutschen Volksblatt " tätig und
war der Senior der württembergischen Tagespresse . Im Sep¬
tember vorigen Jahres hatte er noch sein goldenes Berufsjubi¬
läum gefeiert . Er war ein tüchtiger Vertreter seines Standes
und in Kollegenkreisen sehr geschätzt.

Stuttgart , 8. März . (Oeffentliche Vorführung von Hyp¬
nose verboten .) Das Polizeipräsidium schreibt uns : In den
Zeitungen und an Plakatsäulen werden vielfach Aufsehen er¬
regende Vorführungen auf dem Gebiete der Hypnose und der
Suggestion angekündigt , die im Verlauf von öffentlichen Vor¬
trägen stattfinden sollen. Hiezu ist zu bemerken , daß die Er¬
wartungen , die die Käufer von Eintrittskarten an solche Vor¬
träge knüpfen , nicht in Erfüllmrg gehen können , da nach den
bestehenden Bestimmungen alle öffentlichen Vorführungen auf
dem Gebiete der Hypnose und Suggestion verboten sind und
das Polizeipräsidium über die Durchführung dieses Verbots
wacht.

.Heilbromr , 8. März . (Im Tode versöhnt .) -Samstag vor¬
mittag fand unter großer Teilnahme der Bevölkerung die Be¬
erdigung des ermordeten Walter Landmann statt . Dekan
Eytel hielt die Gedenkrede . Es wurden verschiedene Kränze
niedergelegt . Einfacher war die Beerdigung für den Mörder
Landmanns , Georg Maier , der in langjähriger Kriegsgefan¬
genschaft die Nerven verloren und die Tat in krankhafter Ein¬
bildung begangen hat . Dekan Eytel betonte in der Trauer¬
rede, daß nur ein kranker Mensch eine solche Tat verüben
könne. Der Täter und sein Opfer ruhen nun nebeneinander.
Sie sind im Tode versöhnt , nachdem sie sich im Leben nicht ver¬
standen haben.

Heilbronn , 8. März . (Hohes Alter .) Im Kreise seiner
Angehörigen und Freunde feierte gestern Strafanstalts -Direk¬
tor a . D . Roser seinen 80. Geburtstag . Alle , die ihm zu
diesem Freudentag ihre Glückwünsche darbrachten , waren er¬
staunt über die geistige Frische dieses ehrwürdigen Greises.
Weiß er doch, unterstützt von einem guten Gedächtnis , voll
Geist und Humor zu plaudern von den Zeiten des guten alten
Württemberg und vom Feldzug von 1870/71, in dem er als
Kavallerist mitzog.

Pfullingen , 8. März . (Stadtschultheißenwahl .) Bei der
gestrigen Stadtschultheißenwahl haben von 4788 Wahlberech¬
tigten 4186 — 87 Prozent abgestimmt . Von den gültigen
Stimmen entfielen auf Stadtschultheißenamtsverweser Amt¬
mann Gustav Stierle 1520, Rechnungsrat Wilhelm Müller in
Schorndorf 1419, Schultheiß Rudolf Knüll in Weil im Schön¬
buch 869, Obersekretär Hermann Gumpper in Sulz a . N . 244
und Stadtschultheiß Ernst Henne in Neuenstein 146 Stimmen.
Amtmann Stierle ist somit gewählt.

Bodelshausen , OA . Rottenburg , 6. März . (Freigelassen .)
Der gleichzeitig mit seinen beiden Söhnen verhaftete Gastwirt
zur „Krone " ist aus der Haft entlassen worden . Nähere Er¬
mittlungen schweben noch.

Vom Bodcnsee , 8. März . (Selbstmord eines Stuttgarters .)
Ein Passagier des bayerischen Dampfers „Bavaria " sprang bei
dem Kurs 75 Konstanz —'Lindau (Lindau an 8.20 Uhr abends)
zwischen Wasserburg und Lindau von Achtern aus in den See
und ertrank . Der Lebensmüde machte schon die Fahrt Lindau
—'Konstanz mit und fiel dadurch auf , daß er such trotz des
schlechten Wetters zumeist auf Deck aufhielt . An das Schlimmste
dachte man aber nicht . Der Sturz ins Wasser wurde nicht
bemerkt , sondern der Passagier erst beim Aussteigen der Fahr¬
gäste vermißt . Auf dem Schiff hinterließ er einen Ueberzieher
und eine Aktentasche . Aus den Vorgefundenen Papieren ging
hervor , daß es sich um den Versicherungsvertreter Karl Stein¬
häuser aus Stuttgart handelt . Seine Leiche wurde noch nicht
geborgen.

Vermischtes
Fabrikbrand in Trostberg (Oberbayern ). Samstag vor¬

mittag brach in dem Trockenraum der Riegerschen Pappen¬
fabrik ein Feuer aus , das sich mit rasender Schnelligkeit ver¬
breitete . Zahlreiche Feuerwehren aus der Umgebung sind
am Brandplatz tätig . Den Feuerwehren ist es infolge der gün¬
stigen Windverhältnisse gelungen , den Brand auf seinen Herd
zu beschränken, fodaß das .Fabrikgebäude und die unweit da¬
von entfernte Kraftstation der Stickstoff -Fabrik gerettet wer¬
den konnten . Bisher werden drei Personen vermißt , über

zähmte er sich. Und um den Besuchen in Lankwitz ent»
hoben zu sein, sehnte er seine Hochzeit herbei.

Wenn er nach solch einem Besuch in Lankwitz dann
behaglich plaudernd mit Lori und dem Vater zusam¬
mensaß , dann dachte er oft, daß es doch am schönsten
sei, wenn das hätte immer so bleiben können. Er
fühlte bereits , daß Traute wie ein fremdes Eigentum
in Hohenstein wirken und Unbehagen in sein Leben
tragen würde , ohne ihm dafür in ihrer Persönlichkeit
einen vollwertigen Ersatz zu bieten.

»Einmal muß ich ja doch heiraten — und wenn
erst mal so kleines Kroppzeug um mich herumtollt , wie
der Lena ihre Buben , dann wird mir ' s schon gefallen.
Und die Lori wird dann als gute Tante auch ihren
Spaß haben ."

So redete er sich zu. Er war ja immer bereit,
das Leben leicht zu nehmen . Aber immer und über»
all war Lori der Punkt , um den sich alles drehte . Daß
sie eines Tages nicht mehr in sein Leben gehören könne,
dieser Gedanke wäre ihm unfaßbar gewesen. Sicher
hätte er lieber die Verbindung mit Traute aufgegeben,
als sich von Lori zu trennen . Hätte er geahnt , daß
Trautes Sinnen und Trachten nur darauf ging , Lori
von Hohenstein zu vertreiben , er wäre jetzt noch im»
stände gewesen, einen Bruch herbetzuführen , trotzdem
er es mit seinem gegebenen Wort sehr ernst nahm.

So kam der Hochzeitstermin heran , dem Hans»
Georg mit recht gemischten Gefühlen entgegensah. Tie
Hochzeit wurde in großem Stile gefeiert.

Wieder waren in Hohenstein und Lankwitz zahl»
reiche Gäste erschienen, wieder plante man allerlei
Kurzweil und Vorträge . Wenn Hans -Georg davon
hörte , schnitt er eine Grimasse.

»Mir wird ganz schwach, Baby ; ich bekomme üne
Gänsehaut , wenn ich daran denke, was ich wieder al¬
les über mich ergehen lassen muß, " sagte er zu Lori.

Sie scherzte ihm sein Unbehagen fort . Und dabei
war ihr so weh ums Herz — so furchtbar weh.

deren Schicksal noch nichts gesagt werden kann. Es ist
anzunehmen, daß sie in Len Mammen umgekomnien sind.

Ein Verein der GcPsBndeten . Ein eigenartiger
soll in Ohligs gegründet werden . Wegen der vielfach arm?
samen Durchführung der Pfändung wollen sich hier dj- mst
pfändeten zu einem „Verein der Gepfändeten " zusamt
schließen. Zweck der Gründung solle es sein, die Interessen
der Mitglieder zu wahren und vor allem dafür ' zu in-m-f,
daß Möbelstücke, Eüromöbel ufw . nicht gepfändet und ipnii
durch gewerbsmäßige Aufkäufer zu Schleuderpreisen verkm»werden . "

Die Pfänderbahn an Weihnachten betriebsfähig
Arbeitsausschuß für die Pfänderbahn hat beschlossen, nunmehr
den Gründerausschuß für die zu gündende Pfänderbahn M
zu bestellen, dem u . a . Vertreter des Landes Vorarlberg und
der -Städte Bregenz und Lindau augehören werden, M
Vergebung der Bahn soll besonders gefördert werden, sM
bestimmt mit der Vollendung der Bahn zu Weihnachten er¬rechnet werden kann.

Die Hütteneinbrecher . Eine expmplarische Strafe der,
hängte das Amtsgericht Jmmenstadt über zwei Angeklagte, die
kurz nach Weihnachten , wie seinerzeit berichtet , mehrere Hüten
in der Umgebung der Jmmenstadter Bergwelt erbrochen und
Diebstähle verübt haben . Der 28jährigc , von seiner Fmn ge¬
trennt lebende Taglöhner Hugo Theumer von Großleinmgen
erhielt fünf Jahre Zuchthaus , die Mitangeklagte , kaum 21jich-
rige , von ihrem Mann ebenfalls getrennt lebende Anna Frau!
von Reichersbeuren wurde zu drei Jahren Zuchthaus verur¬
teilt . Berüen , die bereits vorbestraft sind, wurden die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf zehn Jahre aberkannt . Das Gericht
wies darauf hin , daß Hütteneinbrüche aufs schärfste geahndet
werden müßten , um diesem Verbrechen gründlich zu Leibe zurücken.

Aufdeckung eines schweren Justizirrtums in Spanien , ssr
Tarancon ist ein schwerer Justizirrtum aufgedeckt worden Nor
zwölf Jahren wurden zwei Männer namens Leon und Valero
wegen Mordes zu 18 Jahren Zuchthaus verurteilt , trotzdem
die Leiche des angeblich Ermordeten , eines gewissen Grimal-
dos , nicht aufgefunden werden konnte . Nun ist Plötzlich W-
maldos , der seinerzeit heimlich in eine andere Provinz gezo¬
gen war , um zu heiraten , wieder aufgetauchi . Die (Wirt¬
lichkeit verlangt für die unschuldig Verurteilten eine große
Entschädigung.

Verletzung Michael Bahnen ? während einer Oprrimch
führung . Bei der Aufführung -der „Walküre " in der Meiro-
politan -Oper in Newyork schlug im Zweikampf des zweiten
Aktes der Opernsänger LauLenthal , der den Siegmung spielte,
mit dem Schwert dem bekannten Sänger Michael Bohnen
die Nase entzwei . Der Verletzte konnte erst eine halbe Stunde
später verbunden werden , da dies vorher wegen zu starker
Blutung nicht möglich war.

Ein Oelfluß am Amazonenstrom von Deutschen entdeckt.
In Pasto ansässige Deutsche entdeckten an den Ostabhiingen
der Cordilleren große -Oelvorkommen . Wie die „B. Z." be¬
richtet , gelang es einem jungen Deutschen , einen Oelfluß auf¬
zufinden und bis zu den Quellen in etwa 1000 Meter Höhe
vorzudringen . Untersuchungen des Oels im Berliner Labora¬
torium haben es als hochwertigen Rohstoff erkennen lassen.
Zwei deutsche geologische Forscher in colnmbischen Diensten
verloren bei der Untersuchung der Oelvorkommen ihr Leben.
-Eine amerikanische Gesellschaft bat die Abbaurechte erworben
und plant die Anlage einer 500 Kilometer langen Rohrleitung
über die Anden nach Tumaco am Stillen Ozean.

Es igeht auch so. ,Heiraten kann ich Sie nicht", sagte sie
feierlich, „denn ich liebe Sie nicht. Aber ich will immer Ihre
Schwester sein ." — „Auch gut ", erwiderte er mit einem listigen
Lächeln . „Und wieviel , meinen Sie , wird uns unser Datei
hinterlassen , wenn er stirbt ?"

Handel und Berkebr

Schweren Herzens hatte sie mit Mutter Klinischen
tn Hohenstein alle Vorbereitungen zur Aufnahme der
jungen Herrin getroffen. Sie selbst war mii Väter¬
chen in den Westflügel übergesiedelt, während für das
junge Paar der Ostflügel neu hergerichtet worden war.
Im Mittelbau blieb alles , wie es war . Da befand
sich die große Halle , der Speisesaal und die Gestll-
schaftsräume , deren Ausstattung , zum Teil sehr kostbare
alte Möbel , ein wenig aufgefrischt worden war . Traute
hätte es am liebsten gesehen, wenn auch hier alles neu
eingerichtet worden wäre , aber schon bei einer leisen
Andeutung hatte Hans -Georg ihr erklärt , daß es ein
Anachronismus sei, in diese stimmungsvollen alttn
Räume neue Möbel zu verpflanzen . Darein werde sein
Vater niemals willigen — und er auch nicht.

Vorläufig hatte sich Traute beschieden, in der
Hoffnung, später ihren Willen durchzusetzen.

Es war am Tage vor dem Polterabend . Lori legte
mit Mutter Klinischen die letzte Hand an die Ausstat¬
tung der für das junge Paar bestimmten Zimmer. Tie
Hohensteiner Gaste waren mit Hans -Georg und Väter¬
chen in Lankwitz. Lori war zurückgeblieben, weil sie
noch allerlei zu ordnen hatte und weil sie froh war,
allein bleiben zu können.

Wie ihr zumute war , als sie mit sorgender Hand
diese Zimmer schmückte, daß wußte nur sie allein!

Aber Mutter Klimschens Augen sahen immer wie¬
der heimlich forschend in das ernste, blaffe Mädchen-
gesicht. In ihrer Gegenwart vergaß Lori zuweilen, die
heitere Maske vorzulegen . Mutter Klinischen hatte längst
bemerkt, daß der Frohsinn aus Loris Augen verschwun¬
den war , wenn sie sich unbeachtet glaubte.

Mutter Klimschens Stimmung war auch nicht rostg
Sie war gar nicht einverstanden mit Hans-Georgs
Wahl . Sie hätte es viel schöner und richtiger kein«'
den, wenn aus Hans -Georg und Lori ein Paar
worden wäre , so wie sie das im füllen gehofft Ham.
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Stuttgart , 8. März . (Landesproduktenbörse.) Der Tetreidemarkt
verkehrt in ruhiger Haltug . Die Forderungen für Auslandsware find
etwas billiger. Es notieren : Auslandsweizen 30.50 - 32 .50, (am 4.
Mürz 31—33), württ . Weizen 22—25, (22—25.5), Sommengerste 17
bis 20, (unv.), Roggen 17—17.5 (unv.), Hafer 16—18, Weizenmehl
41- 42 (41.5 bis 42.5) Brotmehl 31—32 <31.5—32.5), Kleie9- 9.25
9.25—9.57, Wiesenheu 5—6.5 (unv) , Kleeheu 6.50—7.5 (unv.), drahi-

gepreßtes Stroh 4—4.50 (unv.) Mark.
Ludwigsburg , 8. März . (Pferdemarkt .) Der heutige Pferde-

markt war von dem wider Erwarten plötzlich freundlicher gewordenen
Wetter sehr begünstigt. Händler , Firmen und Landwirte hatten zahl¬
reiche Pferde zugeführt. Bezahlt wurden für starke Belgierpferde
2000—2800, für mittlere gute Pferde 1000—1700. für leichte Arbeit»
pferde 800—1200, für Warmblutpferde 1000—2000 Mark und fid
ältere Pferde 400—800 Mark . Auch die mit dem Pferdemarkt ver-
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bundene Ausstellung war lebhaft besucht. — Beim
Pferdes wurde einZuschauer durch ein ausschlaaendes *inesKopfgetroffen, daß er bewußtloszusammenbrach und^1--
Krankenhaus ubergesuhrt werdenmußte ^ ^ Bezirks-Schweinepreise. Batingen: Mtlchschweinesn uk mr ,Crailsheim: Läufer 66- 68. Milchschwein- 3S- 43 M^ Ma' w -lingen.Milchschwcine27—35, Läufer45—80 Mark ^ ^ "9". - - - »Sauqichweine». .
zz- 48, Läufer 80 Mark . — Heilbronn : Milchschweine 31—43, LäuferR- 9Ü Mark. - Kiinzelsau: Milchschweine 38- 50. Läufer 62 MarkAkdofen:Milchschweine 38—52, Läufer 90—110 Mark . — Oehrinqen:
Milchschweine 37—50 Mark. — Rottweil: Milchschweine30- 41,
Läufer 80 Mark. — Rot am See : Milchschweine36—42 Mark. —Schömberg:Milchschweine 36—42 Mark. —Troffingen: MilchschweineZ7- 4Ü, Läufer 155 Mark . — Willsbach : Milchschweine 30—35Laus« 80—90 Mark das Stück.

Kolzerlöse. ' Dornhan: Tannenholz geringere Qualität 8.50.
miiliere 28- 33. bessere 38 M. 2 Meter. — Rottenburg: NadelholzM- M M-, buchene Scheiter 30- 40, buchene Prügel 18—26, eichene
Scheiter 30- 50 M. pro 2 Meter, 100 Reiswellen 20—30 M Im
Hopfenstangengeschäft ist die Nachfrage immer noch stark; für 100Siück werden 80—88 M. bezahlt. - Herrenberg: Buchene Scheiter2450. Klotzholz 22. Prügel IS. 100 Wellen 53 M ., eichene RollerAM .. Pwge- - 5.M. A-WruchlF Weilen 37. weißb. Prügel . iS.

der
iter-
das
vor.
sand
soll.

neu
sen
ein

Lori legte
e Ausstat-
mmer. Tie
md Väter-

weil sie
froh war,

»der Hand
allein!
mmer wie-

Mädchen-
weilen, die
hatte längst
verschwurt-

nicht rosig.
ns-Ge.wgs
ger geiun-
Paar ge¬
hofft hatie.

-igr .)

forch. Prügel 15.50 Mk ., 100 Wellen 35 Mk>
Baummärkte . Ravensburg : Aepfel-

1.50- 2.60 M., Waldpflanzen (Fichten) 100 Stück 2.50 M . — Ulm-
Aepfel-, Bim- und veredelte Sleinobstbäume 2.50—3.50, unveredeltePflaumen- und Zwetfchgenbäume l —1.50, Halbhochftämme 2—2.50.Buschbäume, Pyramiden und Spaliere 2.50—3.50, Stachelbeeren 50bis 100 Psg.. rote und schwarze Johannisbeeren 50—60 Pfg . Io-
honnisbeer- und Stachelbeerbäumchen l .50—2.50 M ., Himbeeren 8
bis 20 Psg-, Brombeeren 30 Pfg ., Buschrofen 60- 100 Pfg ., Schlina-mfenl—1.50 M-, Rosenbäumchen 2.50—3 50 M.
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Ueuette Nachrichten
Tübingen, 9. März . Der Senat der Universität hat den Stu-

denlen Klimpt, der ohne Erlaubnis des Rektorats einen kommunisti¬
schenReichstagsabgeordneten zu einem Vortrag in der Arbeitsgemein¬
schaft sozialistischer Akademiker eingeladen hatte, mit zweijährigerVerweisung von der Universität bestraft.

Augsburg. 9. März . In dem Porort Lechhausen entstand aus
geüngsügiger Ursache unter mehreren Händlern eine Messerstecherei,
in deren Verlauf zwei Händler tödlich verletzt wurden. Die Haupt-
iäier wurden verhaftet.

München, 8. März . In der vergangenen Nacht wurden südlichi. der Staiion München—Maasach zwei Eisenbahnschwellen quer überl das Geleise gelegt. Der um diese Zeit fällige Berliner Schnellzugi D 25 kam dabei glücklicherweise nicht zur Entgleisung. Für die Er-
s grcifung des Täters ist eine Belohnung von 1000 RM . ausgesetzt: worden.

München, 8. März . Wie die „Münchener Post " hört , hat die
Eiaalsanwaltschast in München gegen Hitler und Genossen ein Ver¬
jähren eingeleitet im Zusammenhang mit der Sprengung der letzten. Versammlung der Deutsch-Völkischen in München.

Trostberg (Oberbayern), 8. März . Zu dem Großfeuer in der
Riegerschen Pappensabrik ist noch zu berichten: Das Feuer verbreitete
sich mit großer Schnelligkeit und hat das ganze Trocknereigebäude
ersaßt und sand in den dort eingelagerten 2000 Zentnern Pappe reicheNahrung. Insgesamt fielen dem Brande vier Menschenleben zumOpfer. Aus den Trümmern konnte bisher nur die vollständig ver»
kohlte Leiche einer Frau geborgen werden,

i Nürnberg. 8. März . Das Amtsgericht hatte sich schon wieder; einmal mit einer der gewohnheitsmäßigen Beleidigungen des Stadt¬rats Streicher zu beschäftigen. Streicher hat in seinem Blatt „Stür¬mer" im Mai 1925 einen Artikel mit der Ueberschrift„Vom Socken«
mouser zum städtischen Oberfinanzrat " gebracht, in dem er dem
städtischen Oberfinanzrat Dr. Fleischmann vorwarf , daß er Soldateni zum Erbrechen von Wäschekisten und zum Diebstahl von Hemden,

r « ""b Unterhosen veranlaßt habe. Streicher wurde zu 900 Mark
Geldstrafe und im Rlchtbeibrlngurigsfalle zu 30 Tagen Gefängnisvemrjeilt. Der Obersekretär, der Landespolizei in Ansbach, KarlGhrüch, der die Behauptungen verbreitet hatte, erhielt eine Gelostrase» 3V0 Mark. In der Urteilsbegründung wird betont, daß gegen
vimcher auf Gefängnis erkannt worden wäre, wenn der Artikel erst»»ch feinen letzten Verurteilungen erschienen wäre.
-r , Emstadt, 8. März . Heute vormittag demonstrierten mehrere«send Arbeitslose in der Rheinstraße, um für die Erhöhung der
meitslosenunterstlltzungen Propaganda zu machen. Nachdem eine
Mmmisswn der Arbeitslosen beim Oberbürgermeister ihre Wünsche
mgedracht und ihnen dieselben bewilligt worden waren , wurde die

ic. " L̂ raUon durch die Schupo verhindert. Zu Zwischen-Mnyt es nicht gekommen. Einige Ruhestörer wurden festgenommen,m a. M ., 8. März . Nach Mitteilung der Kriminalpolizei" elü von derselben Bande in 18 Landrals -, Finanz - und
Mmemdeamtern des Rheinlands ' in letzter Zelt eingebrochen worden.
Von den Tatern fehlt bis jetzt jede Spur.
»»k, 7s"E»burg, 8. März . Aus dem Bericht der Herberge zur Heimat? c i den letzten Jahren auch Angehörige des AdelsPrinzen , Gäste der Herberge zur Heimat gewesen

Berufsberatung.
Von Dipl .-Jng . Reile , Gewerbelehrer.

Fortsetzung nnd Schluß.)
VI.

Der Effekt.
Dies mag genügen - als Beispiel für ine Feststellung wtch-

s M Anlagen oder Fähigkeiten , die naturgegeben im Einzelnen
iWn. Diese Fähigkeiten sind noch verhaltnisrnäßrg ieicht AU. Mennen gegenüber der zweiten wichtigen Gruppe von Eigen¬

schaften, die wir Msnnnnengesirßt haben unter dem Begrrff deri Arl«itSweise. Es handelt sich darum , zu konstatieren : Wie
- Mdern sich hxi einer geforderten Arbeit die naturgegebenenZeigen in ihrem Wert infolge des Verhaltens des Arbeiten-

Wir stellen fest 1. -das Arbeitstempo : die Zeit , 2. die Ar-
^tkcMitcit : die Güte , 3. die Arbeitsvariation : die Schwan-
-̂ ^ in der Leistung, Ermüdung , Zähigkeit n . a.

hingewiesen, daß hiebei sehr Hübsch Gelegenheit sei^ Willen und die Gefühlslage des Prüflings zu erkennen,
Müglich der Feststellung all der anderen beachtenswertem
^nschaften (Mut , AengUichkeit , Frechheit , Betrügerei , Hln-

Freundlichkeit, Ehrgeiz , Faulheit , Geschwätzigkeit, Ei -gen-
Beeinflußbarkeit) habe ich nur noch zu bemerken , daß -das.A >ge Mttel sie zu erfassen, eben die Beobachtung bei der

-Mt ist. Aus diesen -sog- Arbeits -Proben wird eben die Zeit,i °>eGüte der Arbeit und alle wissenswerten Eigenschaften zu
kMehmen sein, messen kann man die verborgenen Eigenschaf¬
ten natürlich nicht. Es wird durch jede Arbeitsprobe , ob sieNi . die Intelligenz oder den Willen Prüften , eine Situation
MApfen , die gewissermaßen in kondensierter Form dwielven
Zähigkeiten herausfordert , die in dem in Frage stehenden Be->!Ä? rMderlich sind. Während seiner Arbeit wird der Jugend-

beobachtet, sein Ergebnis wird nach Zeit und Güte ge-
Mrtct und daraus Schlüsse gezogen auf seinen seelischen Ge-

Eetonen möchte ich noch, daß alle Arbeitsprobon nicht
a Kenntnisse verlangen dürfen , sondern herusiich neutrat
müssen. Sie sehen daraus , eine wie wichtige Rolle hiebei

AwstgrrechtenBeobachtung zukommt . .Hie ausgelegteu Arbeitsproben, Drahtbiegen, di« aller«
Wemer Sondere ignungspr üsung angehören und das Form¬

sind. In den Tagen des Streites um die Fürstenabfindung verdientdiese Tatsache doch Beachtung.
Berlin » 9. März . Gestern begann vor einem Berliner Schöffen¬gericht der Prozeß gegen den Kaufmann Heinrich Sklarz . Die An¬klage legt ihm Betrug in sechs Fällen und Benaaiteiligung derGläubiger bei sogenannten Sanierungsgcschäften zur Last. Einer der

Betrugsfälle betrifft die preußische Staatsbank . Es wird behauptet,daß Sklarz einen Wechsel über 221000 Mk .. den er von der Staats¬
bank lediglich zum Einziehen erhalten hat, für sich selbst verwendete,indem er an Stelle des eingezogenen Betrages Sicherheiten aus an¬gebliche eigene Vermögenswerte gab.

Berlin , 9. März . Der „Vorwärts " meldet aus Braunschweig:In dem Prozeß gegen den ehemaligen sozialdemokratischenLandes¬schulrat Dr . Slötzet wurde der Angeklagte zu zwei Monaten Gefäng¬nis und zur Aberkennung der Tätigkeit , öffentliche Ämter zu beklei¬den, aus die Dauer von zwei Fohren verurteilt. In der zweimaligenBenutzung des amtlichen Telephons zu Prioatgesprächen erblickte dasGericht Betrug und in der Entnahme einiger Probeschulbücher aufdem Landesamt Unterschlagung.
Berlin , 8. März . Der Reichspräsident hat dem General der

Heilsarmee, Booth in London, zu seinem 70. Geburtstage das nach¬stehende Glückwunschschreiben zugehen taffen: „Zu Ihrem 70. Geburts¬tage spreche ich Ihnen meine besten Glückwünscheaus in dankbarer
Anerkennung der zahlreichen Wohltaten , die Angehörige der Heils¬armee notleidenden Schichten des deutschen Volkes, insbesondere seinerGroßstädte, haben zuteil werden lassen. Möge es Ihnen vergönntsein, noch viele Jahre an der Spitze Ihrer Organisation zum Wähleder Menschheit zu wirken."

Berlin , 8. März . Der vom Krankheitsurlaub zurückgekehrteReichsminister für Ernährung und Landwirtschaft, Dr . Haslinde , hatgestern die Dienstqesckäfte wieder übernommen. — Am 7. Märzhaben sich in die Listen für das Volksbegehren in Berlin 164952Personen eingetragen, am 6. März betrug die Zahl der Eintragungen56385, insgesamt wurden bisher in Berlin eingetragen 307 293. —In dem Fememordprozeß hat die Staatsanwaltschaft , wie die Blättermelden, den Antrag gestellt, die Sache an den Staatsgerichtshof zuverweilen. — Beim Einfliegen einer Maschine auf dem FlugplatzStaaken geriet das Flugzeug bei dem Aufsetzen auf den Boden inBrand . Der aus dem deutschen Rundflug bekannte FlugzeugführerBillik konnte sich nicht rechtzeitig aus der Maschine freimachen undverbrannte . — Als Urheber von zahlreichen Ladendiebstählen undSchaukasteneinbrüchen, die seit längerer Ze>t in Eberswalde in derMark vorgekommen waren , sind jetzt durch die dortige Kriminal¬polizei sieben Volksschüier im Alter von 1l —14 Jahren verhaftetworden, die eine Diebesbande organisiert und planmäßig Einbrücheausgefllhrt hatten.
Hannover , 8. März . In Mecklenheidewurde ein Landjäger vonmehreren Erwerbslosen überfallen, die ihm den Säbel entrissen undihm mit seiner eigenen Waffe lebensgefährliche Verletzungen am Kopfebeibrachten. Die Täter konnten festgenommen werden. Es ist diesin der Umgebung von Hannover der vierte Uebersall aus LandjägerInnerhalb von zwei Monaten.
Hamburg . 8. März . Vor dem Schöffengericht begann heutevormittag unter Ausschluß der Oeffentlichkett der Prozeß gegen denfrüheren Professor an der Hamburger Universität, Dr . Helmuth Ritterund zwei Kaufleute, die des Verbrechens gegen die HZ 175 und 176des Strafgesetzbuches angeklagt sind. Zu der Verhandlung sind einegroße Anzahl jugendlicher Belastungszeugen, zum größten Teil jungeLeute aus guten Hamburger Familien , geladen. Es ist mit einermehrtägigen Verhandlung zu rechnen.
Stettin , 8. März . Die Zahl der Typhuskranken beträgt hier ge¬genwärtig 25. Die Behörden haben alle Maßnahmen gegen die Wet-

terverbreltung der Krankheit getroffen und u. a . eine scharfe Kontrolleder Milchzufuhr angeordnet. Bisher sind zwei Todesfälle zu verzeichnen.In Kohlberg, wo schon seit mehreren Wochen eine Typhusepidemieherrscht, ist die Zahl der Krankheitsfälle auf 20 gestiegen. Vier Per¬sonen sind dort bis jetzt am Typhus gestorben.
ii Genf , 8. März . Von zuständiger italienischer Seite wird be¬stimmt versichert, daß der italienische Ministerpräsident Mussolini nichtdie Absicht hat, sich zu den Völkerbundsarbeiten nach Genf zu begeben.Rom , 8. März . Die schweren Stürme , die die Küste von Si¬zilien und den Golf von Neapel heimgesucht haben, haben II Todes¬opfer gefordert.

Washington , 8. März . Der Oberste Gerichtshof wies ein Re-
oisionsgesuch des Norddeutschen Lloyd gegen die amerikanischeRegier¬ung, betreffend die während des Krieges beschlagnahmie Hafenanlageam Hudson im Werte von 5 Millionen Dollars zurück. Das Iusttz-
departement behauptet, daß dem Norddeutschen Lloyd eine gesetzlicheBasis für seine Klage fehle. Nur der Verwalter des feindlichenEigentums sei für die Vertretung eventueller Ansprüche zuständig.

Konkurs und Geschäftsaufsicht.
Stuttgart , 8. März . Zur Frage der Gleichzeitigkeit eines

Konkurs - und Geschäftsgufsichtsantrags hat das Württ . Justiz¬
ministerium laut „Schwäbischer Merkur " an die Amtsgerichte
ein Rundschreiben gerichtet , worin u . a . ausgcführt wird , daß,wenn es sich dabei auch ausschließlich um eine Frage der Ge-
fetzesauslegung handelt , zu der die Gerichte selbständig Stel¬
lung zu nehmen haben , ohne daß eine maßgebende Einwirkungim Wege der Dienstaufsicht in Frage kommt , das Justizministe¬

rium keine Bedenken trage , darauf hinznweisen , daß 8 6 Ws . 1
für die Zeit -vor Anordnung der Geschäftsaufsicht keine Be¬
stimmung trägt und nachher die Frage offen läßt , ob währenddieser Zeit Konkursanträge Anträgen auf Geschäftsaufsicht Vor¬gehen oder hinter sie zurückzutreten haben . Der Wortlaut der
Gesetzesvorschrift steht also der Berücksichtigung des mit der
Geschäftsaufficht verfolgten wirtschaftlichen Zwecke nicht ent¬gegen . Die amtliche Begründung der Geschästsaufsichtsver-
ordnung hebt dies gerade für den Zeitabschnitt vor der Anord¬nung der GeschäftsauMcht ausdrücklich hervor : „Dadurch , daßein Gläubiger bereits die Eröffnung des Konkurses beantragt
hat , wird der Antrag auf Anordnung der Geschäftsaufsichtnicht ausgeschlossen . Ans dem Zwecke der Geschäftsaufsicht er¬gibt sich, daß zunächst über den Antrag des Schuldners zu ent¬
scheiden und dem Konkursantrag nur stattzugeben ist, wenn
jener Antrag abgelehnt wird " (Amtsblatt 1916 -Seite 109 Be¬
gründung zu tz 1 vorl . Ws .) . Auch sonst wird im Schrifttumzur Geschäftsaufsichtsverordnung mehrfach einer einschränken¬
den Auslegung im Anschluß an Z 6 Ws . 1 das. entgegen -getre-ten und es hat sich demgemäß nach den eingezogenen Erkundi¬
gungen im Bezirk der Handelskammer Stuttgart offenbar all¬
gemein die Auffassung durchgesetzt, daß über einen Konkurs¬
antrag erst dann entschieden wird , wenn die Frage der Ge¬
schäftsaufsicht ihre Erledigung gefunden hat.
Zustimmung der Zentrumsfraktion zum Fürstenabfindungs-

kom- romitz.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hielt am Montag

abend nach der Plenarsitzung eine kurze Fraktionssitzung ab,in der sie den Bericht über das am -Freitag vereinbarte Kom¬promiß zur Fürstenabfindung entgegennahm . Die Fraktion
stimmte dem Kompromiß ohne weitere Aussprache zu . Die
Fraktionen der Deutschen Volkspartei , der Bayerischen Volks¬partei und der Wirtschaftlichen Vereinigung werden Dienstagabend Stellung nehmen.
Das erste Geschäftsjahr der Deutschen Reichsbahngesellschast.

Berlin , 8. März . Die Deutsche Reichsbahngesellschast Ver¬
öffentlicht eine Uebersicht über das erste Geschäftsjahr , das dieZeit vom 1. Oktober 1924 bis zum 31. Dezember 1925 umfaßt.
Im Güterverkehr hat die -Wagengestellung im Geschäftsjahrannähernd 93 Prozent der des Jahres 1913 erreicht , in denMonaten des stärksten Herbstverkehrs etwa 97 Prozent der
Vorkricgsleistung . Der Wagenbedarf konnte fast immer recht¬zeitig gedeckt werden . Frachterleichterungen sind durch zahl¬reiche Einzeltarifmaßnahmen und durch Ausnahmetarife ge¬währt worden , sodaß -am Ende des Berichtsjahres die Güter¬tarife nur etwa 35 Prozent über den Vorkriegsfrachten lagen,lieber die finanzielle Lage sagt der Bericht : Die Reichsbahnhat neben den laufenden Betriebsausgaben und den Aufwen¬dungen für werbende Anlagen Pflichtgemäß die Zahlungen für
den Dienst der Reparationsschuldverschrcibungen zu leisten. Ge¬
naue Betriebsergebnisse stehen indes noch nicht fest. EtwaigeRückstellungen aus 1925 sollen zur Entlastung des Jahres1926, das einen unbefriedigenden Anfang genommen hat , Ver¬
wendung finden . Der Perfonalstand ist von 771193 auf 711381Köpfe gesenkt worden . Die lohnpolitische Lage war durch
mehrere allgemeine Lohnbewegungen gekennzeichnet.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8. März . Auf der heutigen Tagesordnung staud

die zweite Beratung des Haushaltes des Reichsfinanzministe¬riums für 1926 in Verbindung mit dem Gesetzentwurf über die
Steuermilderungen zur Erleichterung der Wirtschaftslage . Inder allgemeinen Besprechung streift Wg . Keil (Soz .) die Un¬ruhen in Bernkastel und begrüßt sodann , Laß der Abbau der
Finanzverwaltung nicht zu radikal vorgeuommen werden soll,denn der Abbau des Personals dürfe nicht die Durchführungder Steuergesetzc gefährden . Die deutschnationalen Anträgebezeichnete er als demagogisch und nicht ernst zu nehmend . Die
Sozialdemokraten würden dem Vorschlag der Reichsregierung
aus Herabsetzung der Umsatzsteuer unter der Voraussetzung zu¬stimmen , daß dadurch die sozialen Ausgaben des Staates unddie Frage des Wohnungsbaues nicht leiden . Reichsfinanzmini¬ster Dr . Reinhold erwiderte , das Gesetz über die Steuersenkunghielte sich eng an den Inhalt seiner Etatrede und eine Abwei¬
chung bestünde nur in der vollständigen Aufhebung der Lnxns-steuer , deren teilweise Ausrechterhaltung nur als eine Befeue¬
rung deutscher Qualitätsarbeit wirken würde . Die Steuersen¬kungen seien auch nicht als eine besondere Maßnahme zu be¬
trachten , sondern lediglich als ein Teil des Programms der Re¬
gierung für die Wiederbelebung der Wirtschaft . Dazu ge¬hörten in erster Linie Förderung des Exports , Maßnahmenzur Kredithilse und vor allem Wiederbelebung der Bautätigkeit

Ver verkaufenM. mß inseriere«.
gesuhl feststellen sollen, zeigen in ihrer ungemeinen Differen¬ziertheit ohne weiteres , wie wertvoll derartige Proben für
das Erkennen einer bestimmten Eigenschaft Lei Jugend¬
lichen sind.

Dergestalt also läßt sich durch -Feststellung der Anlagen
und möglichst wahrheitsgetreuer Untersuchung der Intelligenzund der Gefühlslage ein Bild über die seelische Struktur desPrüflings gewinnen.

Zum Schluß noch einige allgemeine Bemerkungen überden Wert der Eignungsprüfung . Irren ist menschlich und
auch die Eignungsprüfung ist kein untrügliches Mittel . Ostspielt die Befangenheit des Jugendlichen infolge der unge¬
wohnten Umgebung eine Rolle . Der wichtigste und begrün¬detste Einwand ist der , daß das Menschenmaterial , das ge¬prüft ist, noch gar nicht fertig ist. Der Jugendliche im Alter
der Schulentlassung tritt eben erst in -das Alter ein, das ihmunter Umständen eine vollständige Revolution seiner ganzen
inneren Struktur bringen soll. Wir sollen Jugendliche Prü¬
fen, die im Entwicklungsalter vielleicht sich ganz gegensätzlichumbilden als ihre Eigenschaften vermuten ließen . Man könnte
sagen , eine wirklich einwandfreie Berufsberatung ist erst mög¬
lich, wenn dieser überwältigende und unberechenbare Einflußeinigermaßen ausgeschaltet ist, also mit 18—20 Jahren . Das
ist richtig ; wir können aber leider nicht anders , als -den Ju¬
gendlichen schon mit 14 Jahren zu beraten , weil nun ebeneinmal die meisten Menschen gezwungen sind, sich in diesem
Alter nach einem Berns umzusehcn . Wenn wir einmal so¬weit sind, daß man bis zum 20. Lebensjahr mit der Berufs¬wahl warten kann, dann wird auch die Berufsberatung viel
einfacher sein. Vorerst müssen wir uns eben auch bei -der
Eignungsprüfung mit Wahrscheinlichkeitstreffern begnügen.Mer es besteht kein Grund , ein Hilfsmittel abzulehnen , bloßweil es keine absolute Sicherheit , immerhin aber eine hohe
Wahrscheinlichkeit bietet . IWir sind am Ende unserer Darlegungen angelangt . Ich -habe versucht , Ihnen die Notwendigkeit und Berechtigung der
Berechtigung der Berufsberatung anfzuweisen ; sodann ihre
hieraus sich ergebenden Ziele und die .Wege und Hilfsmittel,womit sie diese Ziele zu verwirklichen strebt . Es handelt sichbei allen diesen -Fragen um Dinge , die so schwer und infolge
weitgrerfender Znfammenhänge so verwickelt sind, -daß wohl
kaum jemand volle Klarheft über sie erlangen kann, der sich

nicht ganz und gründlich auf längere Zeit in sie vertieft.Aber es ist schon viel erreicht , wenn überhaupt über diese
Dinge nachgedacht wird , wenn der Gedanke und die Ueber-
zeugung in immer weitere Kreise dringt , daß es sich bei den
betreffenden Problemen um lebenswichtige Fragen für den
Einzelnen und für ganze Berufsstände , wie für die gesinnte
Volkswirtschaft handelt.

Auch an Gegnern fehlt es der Berufsberatung nicht. Ge¬rade das Handwerk hat sich bedauerlicherweise seither nicht
immer freundlich zur Berufsberatung gestellt, während die
Industrie ihre Wichtigkeit schon längst erkannt hat und be¬müht ist, in ihrer schwierigen Wirtschaftslage den größtmög¬lichen Nutzen ans ihr zu ziehen.

Der ablehnende Standpunkt beruht in der Mehrzahl der
Fälle nicht etwa aus der Ueberzeugung vom Schoden der
Berufsberatung ; vielmehr steht man der Berufsberatung
in Arbeitgeberkreisen oft ablehnend gegenüber , weil man siefür unnötig hält . Der Arbeitgeber hält sich in der Regelallein für fähig , die Eignung eines Anwärters für die Ar¬beit in seinem Betrieb festzustellen. Gewiß kennt niemand
diesen Betrieb so genau , als der betr . Arbeitgeber ; die Be¬
rufsberatung dagegen besitzt die Unterlagen , die nötig sind, umgewisse innerliche und äußerliche Erfordernisse des Berufs bei
dem Anwärter festzustelleu. Außerdem steht der Berufsbera¬tung eine viel größere Zahl von Anwärtern zur Auswahlzur Verfügung , als dem Arbeitgeber . Bindungen PersönlicherArt sind bei dem Berufsberater nicht vorhanden , so daß die
-Objektivität des Urteils gewährleistet ist.

Das letztere gerade möchte ich besonders betonen ; esfollte
klar sein und anerkannt werden , daß die Berufsberatung ihreAufgabe in zutreffender und unparteiischer Wskunst und
Ratserteilung erblickt. Wir wollen die große Zahl derer ver¬
mindern , die ihren -Berus als Last und Zwang empfinden ; wirwollen uns dafür einfetzen, daß die Berufsfreudigkeit immerweiter um sich greift . Ein blühendes Berufsleben ist undenk¬bar ohne Bernfsangehorige , die mit Lust nnd Liebe nnd den
notwendiaen Fähigkeiten ihren Platz ausfüllen . Wir arbeiten,-wenn wir dies anstreben , an unserem Teile mit bei der Er¬
ringung einer befriedigenden Lebensstellung durch den Einzel¬nen ; bei der Hebung von Handwerk und Industrie , bei der
Gesundung unseres kranken Vaterlandes.



durch Gewährung von Baukrediten an Länder und Gemeinden.
Abg , Oüerfohren (Dn .) wies auf den riesigen Beamtenapparat
der Reichsfinanzverwaltung hin und hält eine Vereinfachung
in der Verwaltungsorganisation für dringend notwendig.
ReichKfinanzminister Dr . Reinhold verwahrt sich gegen den
deutsämationalen Borwurf , er betreibe parteipolitische Finanz¬
politik . Wenn man die Finanzpolitik vom Parteistandpunkt
aus . betrachte , so diene man damit dem Volke nicht. Dr . Brü¬
ning (Ztr .) hält die Bedenken gegen die Pläne des Ministers
für noch nicht völlig zerstreut und erklärt , die Stellung des
Zentrums von Len Finanzfragen hänge davon ab , Last falls
wir keine inneren Anleihen erhalten , das Reichsbankgesetz so
geändert wird , dasi wir von der Reichsbank Summen er¬
halten , die uns nach der jetzigen Bankverfassung nicht zur Ver¬
fügung stehen. Die Angriffe gegen die Finanzpolitik des vori¬
ger: Sommers hätten sich als unberechtigt erwiesen . Abg . Kei-
nath (D . Vp .) wies darauf hin , daß viele Betriebe nicht Pro¬
duzieren können, weil ihnen das nötige Betriebskapital fehlt,
Dosierung könne nicht durch Kredite , sondern nur durch die
Möglichkeit der Wiederbeschaffung des Eigenkapitals geschaffen
werden . Voraussetzung dazu sei die Befreiung der Wirtschaft
von übermäßigen Steuerlasten . Abg . Neubauer (Komm .), sieht
in der Ausschuß rede des Reichskanzlers eine Bestätigung der
Meinung , daß der neue Minister Dr . Reinhold keinen neuen
Kurs der Finanzpolitik einleitet , sondern nur den Kurs von
Schrieben fortsetzt . Der Redner las schließlich ein kommuni¬
stisches Mißtrauensvotum gegen den Reichskanzler vor . Abg.
Dr . Fischer <Dem .) begrüßt die in dem Regierungsentwurf zum
Ausdruck kommende Abkehr von der Tendenz , die Wirtschaft
unerträglich zu belasten , um nur den Steuersäckel möglichst
stark zu füllen . Der Aufwand für Erhebung und Verwaltung
der Steuereingänge sek mit 4—<5 Prozent gegenüber 1)H—1?4
Prozent in England viel zu hoch. Im übrigen würde die
demokratische Fraktion dem Appell der Regierung gern folgen
und sich der Notgemeinschaft anschließen , mit der die Ueber-
windung der schweren Wirtschaftskrise versucht werden soll.
Darauf vertagte sich das Haus um 7 ^ Uhr aus DienWg 1 Uhr.

Die VölkerbundstzersammlmW in Gens.
Genf , 8. Marz . Die Völkerbundsversammlung wählte mit

36 von 48 Stimmen den ehemaligen portugiesischen Minister¬
präsidenten Affonfo da Costa zu ihrem Präsidenten . Der neu-
gewählte Präpdent dankte daraus in einer kurzen Ansprache
im Namen seines Landes und in seinem eigenen Namen für
seine Wahl . Er würdigte dann in großen Zügen das Ver¬
tragswerk von Locarno und den in ihm verkörperten neuen
Geist , mit dessen Hilf « künftig anstelle von Gewalt die Ver¬
nunft und anstelle der Konflikte die Verständigung herrschen
soll. Er erinnerte ferner an ein Wort Chamberlains , wonach
der Vertrag von Locarno der Erhaltung des Weltfriedens die¬
nen werde und entbot allen , die zum Gelingen des großen Ver¬
tragswerkes Leigetragen haben die wärmsten Grüße der Ver¬
sammlung . Nach einer kurzen Unterbrechung der Eröffnungs¬
sitzung trat dann die Versammlung um 4.40 Uhr wieder zu¬
sammen und nahm den Bericht des Ausschusses zur Prüfung
der Vollmachten entgegen . Nach diesem Bericht ist die außer¬
ordentliche Walkerbundsversammlung von 48^Mitgliedsstaaten
beschickt, während die übrigen 7 Mitgliedsstaaten keine Dele¬
gierte entsandt haben.

Genf , 6. März . Die Völkerbimdsversammlung wählte den
englischen Außenminister Ehamherlain zum Vorsitzenden des
ersten Ausschusses, der über den Aufnahmcantzrag Deutschlands
zu entscheiden hat und den früheren französischen Handels - und
Finanzminister Loucheur zum Vorsitzenden des Budgetaus - j

schusses, den: die Festsetzung des Jahresbeitrags Deutschlands
und die nächsten Entscheidungen über den Bau eines Vcrsamm-
lungsgebäudes obliegen . Chamberlain und Loucheur sind
gleichzeitig Vizepräsidenten der Völkerbunds -Versammlung.
Außerdem wurden folgende sechs Delegierte zu weiteren Vize¬
präsident gewählt : Seialoja -Jtalien , Jshii -Japan , Allcen-
Neuseeland , Caballero -Paraguay , Titulesco -Rumänien und
Morales -San Domingo . Die beiden Ausschüsse nehmen am
Dienstag nachmittag 4.30 Uhr ihre Beratungen auf . Die Ver¬
sammlung vertagte sich darauf . Der Zeitpunkt der nächsten
Sitzung ist noch nicht bestimmt.

Die erste Ratssitzung.
Genf, 8. März. Die heutige erste Sitzung des Rates, mit

der die 39. Tagung des Völkerbundsrats unter dem Vorsitz des
japanischen Delegierten Jshii eröffnet wurde , begann um 11
Uhr vormittags in dem Keinen Ratssaal des Völkerbunds¬
hauses und war zunächst lediglich der 'Feststellung der endgül¬
tigen Tagesordnung gewidmet , die der Rat wie üblich in ge¬
heimer Sitzung vornahm . Nach 40 Minuten wurde die Sitzung
,̂ anz geheim " gemacht , das heißt , es mußten auch die Beam¬
ten des Sekretariats die Sitzung verlassen , an deren weiteren
Verlaus nur die Ratsmitglieder selbst und der Generalsekretär
teilnahmcn . Ueber die geheime Sitzung des Rates , die um
12.45 Uhr zu Ende ging , ist keine amtliche Mitteilung ausge-
gebcn worden . Von zuverlässiger Seite verlautet jedoch, daß
Chamberlain , Scialoja und Vandervelde die übrigen Ratsmit¬
glieder von den wichtigsten Besprechungen mit den deutschen
Delegierten unterrichtet haben . Im Anschluß daran wurde
das Verfahren über die Aufnahme Deutschlands in den Völker¬
bund besprochen . Es wurde dabei besonders auf einen Absatz
des Artikels 1 des Völkerbundspaktes Bezug genommen , der
die Frage behandelt , ob die militärischen Verhältnisse eines
Staates bei seinem Eintritt in den Völkerbund den Bestimmun¬
gen bestehender internationaler Abkommen entsprechen . Um
im Falle Deutschlands diese Frage zu entscheiden, wird der
Völkerbundsrat , wie seinerzeit bei der Aufnahme Bulgariens,
Oesterreichs und Ungarns , das Gutachten des ständigen militä¬
rischen Ausschusses des Völkerbundes ei'nholen , der sich seiner¬
seits vor Abgabe stines Urteils an die Botschasterkonferenz
wenden wird . Der Rat wird sich nach der heute angenommenen
Tagesordnung in seinen nächsten Sitzungen vorerst mit den
Berichten verschiedener Kommissionen , zum Beispiel der inter¬
nationalen Kommission für geistige Zusammenarbeit , der
Opimnkommrssion . der Sklaverei -Kommission usw. befassen.
Ferner stehen auf der Tagesordnung die Minderheitenfrage in
Oberschlesien, der Bericht des Wirtschaftskomitees , des Wnauz-
komitees und des griechischen Flüchtlingsamtes , sowie weiter¬
hin die finanzielle Sanierung Ungarns , Oesterreichs usw . Sie
Saarfrage figuriert vorläufig als vierzehnter Punkt der Tages¬
ordnung.

Skrzynski hei Chantberlai«.
Genf , 8. März . Die Besprechungen über die Aussprache

der Erweiterung des Völkerbundsrates werden eifrig fortge¬
setzt. Im Lause des Sonntag abend hatte Skrzynski verschie¬
dene Unterredungen mit Chamberlain . Der englische Außen¬
minister erwähnte , die besondere Stellung Englands sei be¬
dingt durch die öffentliche Meinung und d:e Beschlüsse des Ka¬
binetts . Skrzynski hielt dem die noch delikatere Stellung der
Volnischen Regierung angesichts der völligen Geschlossenheit
der polnischen Volksmeinung entgegen . Graf Skrzynski erin¬
nerte Chamberlain daran , daß England , Frankreich und Ita¬
lien in dem Augenblick , als sie Deutschland im Oktober 1924
einen ständigen Ratssitz in Aussicht stellten , die Ueberemkunft

trafen ^ in: Falle des Eintritts Deutschlands in den Rai eu,
Erweiterung des Rates vorzunehmen . Ausdrücklich
dieser Gelegenheit Polen êrwähntt Skrzynski erinnertes
Chamberlain an eine Aussprache in Locarno , in ^ §
Skrzynski , mit dem englischen Außenminister über die erwirb
frühere Vereinbarung der drei Ratssitze sprach. Man
aus dieser Erklärung des polnischen Außenministers geacniL
Chamberlain , daß tatsächlich in Locarno ein Bersteckspi, ^
trieben wurde . Man vermied es, die deutschen Delmi-̂ -
an die Vereinbarung vom Oktober ^1924 zu erinnern , oiw ^
nigstens diese Vereinbarung zur Kenntnis zu bringen
heutige Besprechung des polnischen Ministerpräsidenten 2
Chamberlain dürste ihre Einwirkung auf weitere Verback
lungen nicht verfehlen . Skrzynski erklärte , daß er im polnÄ
Parlament die bindende Zusage ab gab, einen ständigen AaW
für Polen unbedingt zu fordern und zu erhalten . Dies W
er aus Grund der ihm gegebenen Versprechungen getan. W;;!
er seine Zusage gegenüber den Regierungsparteien und d,
Rechtsopposition nicht einlösen , so bliebe chm nur kr Mchm
möglich . Es ergibt sich daraus , daß Polen auf Grunds
geheimen Abmachungen , die zwischen England , Frankreich
Italien seit Ende 1924 bestehen, einen Rechtsstandpunkt st»
firmiert hat . Skrzynski wird von dem oppositionellen Deck
tierten Stronski kräftig sekundiert . Stronski entwickelte tz-
englischen Delegierten die Auffassung , daß Polen im ,Hinch
auf die Bestimmungen des Locarno -Vertrages unbedingts
Wiederherstellung des Gleichgewichts in Europa dauernd i,
Völkerbund vertreten sein müsse. Er schilderte die unberechen¬
baren Folgen einer Ablehnung des polnischen Wunsches. Rck
land würde den Trumpf ausspielen , daß die Slawen mW
kerbund keinen Schutz fänden und genötigt seien, sich Mosst,
anzunähern . StronÄi giim so weit , Laß er einem englisches
Diplomaten , dem direkten Mitarbeiter Chamberlains , eMy,
Polen würde im Falle eines Refus seinen Austritt aus d»
Völkerbund anmelden . Morgen sollen weitere Besprechung^
der Polen mit Delegierten Englands und Italiens stattfml«,
die angeblich nur zur weiteren Aufklärung der Sachlagê '
stimmt sind. Auch Briand und Skrzynski kitten mehrere lln-
terhaltungen , welche nach einer Mitteilung der Schweizerisch,
Depeschenagentur erkennen ließen / daß die französisch Dele¬
gation , ohne außenpolitisch Las kommende Kabinett festzultgen,,
den polnischen Wünschen in weitgehendem Maße Rechimia ui
tragen gewillt ist.

Verzöger«», der Ausnahme Deutschlands:
Genf , 8. März . Die geheime Ratssitzung ist soeben zu Eich

gegangen . Soweit den Mitteilungen der Hauptdelegierten z,
entnehmen ist, dürsten die Vorbereitungen zur Anfmhss
Deutschlands in den Völkerbund bis Mittwoch oder Donners¬
tag sich erstrecken. Man scheint in Anbetracht der politM
Vorgänge in Frankreich eine dilatorische Behandlüng der Ei»
trittsmodalitäten Deutschlands in den Völkerbund für zweck-
mäßig zu halten.

Schwere spanische Niederl«,e bei Tetuaa.
Paris , 8. März . Nach den letzten Nachrichten aus MmoS

hat die spanische Offensive zu einem schweren Mißerfolge ge¬
führt . Der Führen der spanischen Fremdenlegion der bei!e»
Angriff bei Tctüan schwer verwundet wurde , ist gestorben.N,
Andjeras und Djeballas , die sich kürzlich den Spaniern unter¬
worfen hatten , haben wieder die Waffen ergriffen . Tie Ver¬
luste der spanischen Fremdenlegion sind außerordentlich groß.
Den Ristruppeu . gelang es , an einigen Stellen die spanisch«!
Linien zu durchbrechen und dabei auf eine Meile an Tetrm
heranzukommen . >

OberamtSstadt Neuenbürg.
Wegen der beginnenden Feld

bestellung wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß

HMWMtl
so zu verwahren ist, daß das¬
selbe fremden Feldern und
Gärten keinen Schaden zu¬
fügen kann. Besondere Ver¬
warnungen erfolgen von hier
aus nicht.

In nächster Zeit werden in
der Stadt durch die Schutz-
marmi chaft  die
»kl . '

MrlgrÄül
nachgesehen. Bei diesem An¬
laß wird wiederholt darauf
hingewiesen, daß es verboten
ist, Uvrat  an andern Stellen
als dem städt. Schuttplatz ab¬
zulagern; von der durch die
Stadt gebotenen Gelegenheit
der

an den Samstag Nachmittagen
gegen jährl. 5 R.-M. dürfte
nych mehr Gebrauch gemacht
werdend Anmeldungen bei der
Stadtpflege.
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Liane Laltevröeks
Uk. 5.—, LIK. 7.50.

Reinrv. Okeviot-Kleiäer
LIK. 5.— an

Lopelive-, Rips, Oadaräin-,
kamt- nnä Leiclenkleicker,

Lportvesten,
Regenschirms ru bekannt

billigen kreisen.

IivukeIiti « » 8R » rL8
Karlsruhe,

SS , 1 Ir.
Keine Laäevspesev.

10000 Stück, 8 Mtr . lg.,
und 12 Cm. Zopf,

10

8/8000 Festm., vorw. Kiefer,
gegen bar gesucht.

8.Mtzel. WiWsen.

1
1'/» Tonnen , wtgeu Entbehrlichkeitpreiswert zu verkaufen.

Wer » sagt bie „Euztaler ". GeschiistSstelle.

W . Forstamt Wildbad.

Verkauf
am Donnerstag , 18. Mürz
1926, nachm. 2 Uhr, in Wild-
had im „Bahnhofhotel" aus
Staatswald Distr. Il Wanne
und Distr. III Meistern: Um. :
Buchen:91 Schtr.,6Prgl .,117
Anbr. ; Bi. : 2 Anbr.pNadelst. :
Papierroller : 8 4 I!.. 13
tll . , 12 Pral . , 545 Anbr.
LosverzeichNisfe durch die Forst-
dixektiotl. G. f. H., Stuttgart.

»o « to - Büchlei»
empf. E. MMscheKuG - lg,

Die Gemeinde Btrkenfetd  dringt im Sub-
Missionsweg einen schweren, vollfleischigen

LE

unter gesetzlicher Gewährschaft(Schlachtvieh) zum Verkauf.
Schriftliche Preisangebote, auf ein Pfund Lebendgewicht

lautend, sind bis spätestens Gamstag , de« 18 . d . M .,
mittags 12 Uhr, bei der Gemeindepflege äbzügsben.

Birkeufeld , den 8. März 1926.
Gemelndepfleger Bolay.

An Gaben für die Brandgeschädigten
Gebr. Mäher

gingen bis Montag den 8. März ein:
Bäckermeister Kirn 20 Mk., Ungenannt 10, Dekan

Dr. Megerlin 10, Bäckermeister Higle 10, Reftor Vollmer 5,
N. N. 5, Dipl.-Jngenieur Rerle 5, BankvorsteherRothen¬
berger 5, Schneidermeister Finkbeiner3, Schäfer z. „Felsen¬
keller" 5, Flafchnermeister Fischer3, H. Bohnacker3, Kommer¬
zienrat Schmidt 100, N. fl!. 5, Malermeister Binder 10,
Friseur Köhler 2, Fr . Gollmer alt 5, Schill z. „Hirsch" 5,
Amtsgerichtsrat Scholl 10, N. N. 3, K. V. 5, Bäckermeister
Mayer 10, Schmiedmeister Krauß5, Sodawasserfabr. Müller 3,
Oberpostmeister Stierlen 5, R. May 2, Schuhmachermeister
Maier 3, Brauerei Holzapfel 5, Maurermeifle< Haist 3,
Stadlpsarrer Vogel 5, Malermeister Äfann 15, r) beramts-
pfleger Kübler 10, Stadtschultheiß Knödel5, Bäuroerkmertter
Geiger 10, Reiß ẑ. „Ochsen3, R. Ferenbach 10, Meister
Blaich 8, Flaschnermeifter Schöll 5, Verwaltungsaktuar
Kienzle 10, GMw . LWüuer i,SoMie" H, Züf/ 34S!Mk.

Herzlichen Dank allen GMrn ; die Sammlum)
fortgesetzt. G«ztä1er »G «schfiftbstelle.
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